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Ablässe, die dem Gregor dem Großen zugeschrieben
werden, sich sowohl Hr die späte Bekundung WIEe
die oft phantastisch en Ablaßtage auf den ersten IC als

Sie treten meılst als nier-hochmittelalterliches ErzeugnIi1S*.
schrıiften unter der Dbekannten ‚„„Gregoriusmesse aut aum
VOT 360 und machten dieses Bıld CIHEHN der beliıebtesten
er des Mittelalters das den irchenbesucher schon
Eingang der Kırche egrüßte

Um mehr INaQ esS überraschen WenNn WIT Wenn NıcC auTt
eigentliche Gregoriusablässe doch aut besonders geschätzte
Gregoriusgebete weltaus fIrüheren Zeıt stoßen Das
Grab des se] Reformabtes Ramwold VON ST Emmeram
(T egensburg (ST mmeram deckte CcINe e1ın-
platte 1111 Ausmaß VON ‚6 2 111 mıit größeren BleI
AuSfCHOSSCHEN Inschrift DIie Platte äng jetz über dem Ram:-
woldgra der Wand Da die Inschrift ı ihren einzelnen Teilen

dem amtlıchen Inventar NC richtig zusammengesetzt ist®
SC S1C hier noch einmal gegeben
DACKEE FRATRES MEI INPN (*!) MIS DIC SCE GREGORI
IH ARE FILIVS DI IVI FAMULI TVI

ABB/REQUIE ETERNA ONA LVX
PEPETVA

LVCEAT IVS EMO RAB ITVR
HE  IT TERRAM SCA Ba CVM

SCIS ORA PRO SPIRITU FAMVLI 1VI
ACE SEPVLTII AME

DIie aie 1st nach dem einstimmıgen Urteıl der Fachleute
bald ach dem Tod des hochverehrten Seligen angefertigt
en dem Psalmwort (Ps 24:13) VOTI em e1in des

Gregor auftf IN DI1LIMIS diciıte (orationem sanctı Gregoril
Paulus N., Geschichte des asses II1, Paderborn 1923,
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lesu Christe, ll dei VIVI, miserere), das dıe Mitbrüder fur den
oten etien „dicere‘‘) ollten

Das unbekannte egegne unNns in selnem Eingang
auch och auft weIitaus S  eren Epitaphien, und ZW ar untier dem
Bild des eucharistischen? „Schmerzensmannes‘‘, der immer auch
ın Beziehung ZUu Gregor Gr gebrac wurde. Weniger
oft als Unterschrift eIınde sich der Anfang auft dem Spruch-
band, das sich AUs dem und des Devotanten oder über in
schlingt:

chweıinfifurt SE Spruchband*:
Mı  ere mel eus

andsnu (Ndby.) 491 Unterschrift®
1serere nostri domine

1e  1LE 537 Unterschrift®
111 Del VIvVI, Jesu Christe, qui plasmasti et redemisti M, mel

et omnium miserere
Stuttgart Museum der bildenden Küunste 385

Spruchband?’:
Christe, fil! VIVI deli, ere mel

eilsbronn Klosterkirche nach
Miserere mel eus

BA E Allerheiligenkirche 460 Spruchban
1serere mel deus secundum mMagnam multitudinem

Regensburg Domkapitelhaus uUum 150019
1serere mel deus

Dazu se]en noch Holzschnitte gefügt (1  9 VoOonNn
denen den Ps und andere den Eingang JeSu,; 1iı del,
miserere aufweisen.

Übersehen WIFr diese Zeugnisse, bieten den EKıngang
VOnN Ps und die Wendung Chr., filı del VIVI, miserere
dar Das ruhneste eispiel, das Ramwoldgrab, hat den en me%

den Sohn des lebendigen Gottes ebenso Nr (14 Jahrhun-
er Da ferner eine Entwicklung der längeren Formel aus dem
feststehenden Psalmvers N1IC möglich Ist, ohl aber eine
spätere, Del der Platzbeschränkung des Steinmetzen begreif-

Den eucharıstischen Charakter des Erbärmdebildes (vgl Pie lesu,
München hat völlig unabhängıig VOoOnN mIır gleichzeitig Schrade
betont eiträge ZUr Klärung des Schmerzensmannbildes (Beiträge ZUrT
NeCUETEN Literaturgeschichte, 16), Heıidelberg 1930 Vgl auch auer-
reiß A Sepulcrum Domini, München 1934.,

INnV. Uir 17, 5 INnV. Ndby 1  9 175 Inv.
Von der en Gert, Der Schmerzensmann, Berlin 19395, Taf
ED Fat KXIV. U InV. Erfurt Z I . 1: InvV. D  9
chreiber an  uCcC der Olz- un Metallschn1i [1,

Leipzig 19206, Nr 014 if.
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IC Zusammenziehung der längeren Invokation in S
möglıch Ist, ann das gesuchte © des Gregor‘ 1Ur
mıiıt der nrufung des Sohnes des lebendigen (jottes begonnen
en

Sind derartige Gebete des Gregor ekann Man en
ZUnNAäcCcANs das eute noch gebräuchliche des Ordo
missae VOT der Kommunilon: Domine, Jesu Christe, 1iı del
1VI qulı Der nortem tuam mundum vivificastı eifc Es OC
hört weder ZU Bestand des Gregorianum och des Gelasıanum.
Immerhin I1 CS schon in einem Sakramentar des Jahr-
underts AUS Amiens1? aufT, dann angsam VOT oder auch
ach der Commun10 verwendet sich dem festen Bestand des
Ordo missae einzuverleiben. ntier dem Namen des großen
Papstes begegnen aber auch schon Irüher Gebete Der Iur die
Geschichte des gregorianischen Sakramentars grundlegende
eX ua S )13 nthält das rühest Def«
leferte vorhadrianısche Gregorianum 1mM NsCHAIU
den Sakramentartex (Tol 69“ —0917) ‚„„orationes Gregoril napnae‘‘
d verschiedene Meßformularıen Wiıe weit S1€e WIFrKIILC Gregor
zuzuschreiben sind, annn hier N1IC entschıeden werden. St1-
ISTISC weichen S1e 1mM NL vollauf VON dem Fürbittgebet:
Dm CHhr ab Sie ichten sich noch unmittelbar den ater,
während nNnru schon auTt die mittelalterliche Verwendung
des leidenden und sühnenden Gottmenschen hindeute ine
Zuweisung den Gregor ann also Del dem al dem
Ramwoldgrab nicht ın rage kommen. ber CS handelt sich
bel ihm ebensowenI1g ein : Erzeugnis hochmittelalterlicher
Frömmigkeıt, WI1Ie cS der Anschein zunächst erwecken möchte

eroquals V L’Ordo Missae du sacramentaiıre d’Amıiens IX/Xs.)
(Ephemerides liturgicae 41, 1927, 444

Mohlberg-Baumstark, DIie äalteste erreichbare Gestalt des er
sacramentorum nnı circuli der römischen Kirche (Liturgiegesch.- Quellen
? 1927, XXV, 1009*

auch Jungmann 0OS. A., Die ellung Christi 1m liturgischen
(Liturgiegesch.-Forschungen 7/8, 19206, 1061f.)


